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Abkiirzungsverzeichnis

AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung

WAK-SR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Stéanderates

SNB Schweizerische Nationalbank

v Invalidenversicherung

NEAT Neue Eisenbahn-Alpentransversale

EO Erwerbsersatzordnung

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats

WZG Bundesgesetz Uber die Wahrung und die Zahlungsmittel

AVS Assurance-vieillesse et survivants

CER-CE Commission de I'économie et des redevances du Conseil des Etats
BNS Banque nationale suisse

Al Assurance-invalidité

NLFA Nouvelle ligne ferroviaire a traverser les Alpes

APG allocations pour perte de gain

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national
LUMMP Loi fédérale sur I'unité monétaire et les moyens de paiement
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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Geld, Wahrung und Kredit
Nationalbank

Eine Gruppe von politisch wenig bekannten Genfern lancierte im April 1996 eine
Volksinitiative «fr die Finanzierung aufwendiger und langfristiger
Infrastrukturvorhaben». Diese sieht vor, in Zukunft die stillen Reserven der
Nationalbank, welche sich aus der Unterbewertung der Aktiven ergeben, dem Bund zur
Verfiigung zu stellen. Konkret visiert das Volksbegehren die Goldreserve der
Nationalbank an, welche gemass den Ubergangsbestimmungen der Initiative zu 80
Prozent des Marktwertes bilanziert werden soll. Als Verwendungszweck der
Aufwertungsgewinne nennt die Initiative die Finanzierung der geplanten neuen
Alpenbahntransversalen (NEAT).

Im Anschluss an seine erste Debatte Uber das Nationalbankgold lehnte es der
Nationalrat ab, einer der finf Standesinitiativen, welche den Anspruch der Kantone auf
einen Anteil von zwei Dritteln unterstrichen, Folge zu geben. Der Nationalrat lehnte
zudem flunf in diesem Zusammenhang eingereichte parlamentarische Initiativen und die
Motion Merz (fdp, AR) ab. ?

Face aux pressions de plus en plus nombreuses que subit I'argent liquide, le canton de
Zoug a décidé de déposer une initiative cantonale afin de pérenniser I'utilisation des
billets de banque. L'initiative souhaite modifier la loi fédérale sur I'unité monétaire et
les moyens de paiements (LUMMP) afin que les coupures de 10 francs, 20 francs, 50
francs, 100 francs, 200 francs et 1000 francs y soient inscrites noir sur blanc. Cette
modification permettrait de transférer la compétence de définition de la valeur
nominale des billets de banque au législateur et de protéger I'indépendance de la
Banque nationale suisse (BNS). La Commission de I'économie et des redevances du
Conseil des Etats (CER-CE) s'est penchée sur ce dossier technique. Aprés de nombreux
débats, la CER-CE a recommandé a son conseil de rejeter l'initiative par 5 voix contre 5
et 1 abstention avec la voix prépondérante du président qui a fait pencher la balance.
Néanmoins, la CER-CE estime qu'un débat de fond sur la pression imposée a I'argent
liquide devrait étre envisagé. En chambre, l'initiative a été rejetée par 24 voix contre
7.3

Alors que le canton de Zoug a déposé une initiative cantonale pour une modification de
la loi fédérale sur |'unité monétaire et les moyens de paiement (LUMMP), la
Commission de I'économie et des redevances du Conseil national (CER-CN) a proposé a
sa chambre de rejeter l'initiative par 14 voix contre 3 et 4 abstentions. Alors que I'un
des arguments majeurs du dépdt de I'initiative cantonale était la pression imposée sur
|"argent liquide, la CER-CN a estimé que I'impression d’une nouvelle série de billets par
la Banque nationale suisse (BNS) s’imposait comme un signal clair de I'absence
d’intention de modifier la valeur des coupures actuelles.

L'initiative cantonale a été rejetée par 118 voix contre 55. Seuls les parlementaires UDC
et 3 PLR ont voté en faveur de I'initiative cantonale. *
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Sozialpolitik

Sozialversicherungen
Berufliche Vorsorge

Im Mérz 2017 reichte der Kantonsrat von St. Gallen eine Standesinitiative ein, die zum
Ziel hatte, die Schweizer Vorsorgeeinrichtungen, ausdricklich genannt wurden die
Pensionskassen, der AHV-Ausgleichsfonds sowie die (Freizlgigkeits-)Stiftungen der
zweiten und dritten Sdule, von den Negativzinsen auszunehmen. Aufgrund des
Tiefzinsumfeldes sei es fur die Vorsorgeeinrichtungen schwierig, Renditen zu
erwirtschaften, erkléarte der St. Galler Kantonsrat. Zudem wdirden bei einer
Aufkapitalisierung offentlicher Pensionskassen - wie sie der Kanton St. Gallen plane -
noch mehr Negativzinsen anfallen. Im Mai 2018 entschied die WAK-SR einstimmig, der
Standesinitiative keine Folge zu geben, da die Geldpolitik in der Verantwortung der
Nationalbank liege. Damit die Negativzinsen im Stande seien, den Druck auf den
Schweizer Franken zu reduzieren, dirfe es nur so wenige Ausnahmen wie maoglich
geben, argumentierte die Kommission. Zudem stelle das weltweite Tiefzinsumfeld eine
grossere Herausforderung fur die Vorsorgeeinrichtungen dar als die Negativzinsen.

Im Mai 2018 behandelte der Stdnderat die Vorlage; Paul Rechsteiner (sp, SG) hatte einen
Antrag auf Folge geben gestellt. Pirmin Bischof (cvp, SO) erklarte als
Kommissionsprasident, dass die WAK-SR die Vorlage ausfuhrlich behandelt habe. Man
habe einen Bericht zur Geldpolitik aus dem Dezember 2016 sowie die Stellungnahme
des Bundesrates zur Motion Kuprecht (Mo. 15.3160) in Betracht gezogen und sei
Uberzeugt, dass ausschliesslich die SNB fur die Geldpolitik verantwortlich sei und sie
diese folglich unabhangig gestalten kénnen miusse. Wie bereits die WAK-SR erklart
hatte, seien zudem die Anlagen kaum von den Negativzinsen betroffen. Hingegen
flrchte man den préajudiziellen Charakter einer solchen Entscheidung: Andere
Institutionen, zum Beispiel Lebensversicherungen, konnten ebenfalls eine Ausnahme
von den Negativzinsen verlangen. Schliesslich seien die zentrale Bundesverwaltung
sowie die Compenswiss, also der AHV/IV/EO-Ausgleichsfonds, bereits von den
Negativzinsen ausgenommen.

Paul Rechsteiner bedauerte, dass sich die WAK-SR nicht ausflhrlicher mit der
Standesinitiative beschaftigt habe, denn eine Ausnahme der Vorsorgeeinrichtungen
wirde den Wechselkurs nicht beeinflussen und somit dem Zweck der Negativzinsen,
die Anlagen auf dem Schweizer Markt weniger attraktiv zu machen, nicht zuwiderlaufen.
Die Ubrigen Redner zeigten ein gewisses Verstandnis fir die Standesinitiative des
Kantons St. Gallen und anerkannten das angesprochene Problem. Wahrend aber Alex
Kuprecht (svp, SZ) um Annahme des Vorstosses bat, sahen Martin Schmid (fdp, GR) und
Hannes Germann (svp, SH) die Loésung des Problems woanders: Schuld seien die
Negativzinsen - Germann sprach von einer «schleichenden Enteignung des Volkes» -,
man solle daher keine weiteren Ausnahmen machen, stattdessen solle die SNB die
Negativzinsen so schnell wie mdglich abschaffen. Schliesslich sprach sich der Standerat
mit 32 zu 6 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) gegen Folge geben aus. °

Nach der WAK-SR und dem Stéanderat empfahl im Mai 2019 auch die WAK-NR mit 16 zu 8
Stimmen bei 1 Enthaltung, der Standesinitiative des Kantons St. Gallen «Befreiung der
Altersvorsorgegelder in der Schweiz von den Negativzinsen der Schweizerischen
Nationalbank>» keine Folge zu geben. Da die Nachteile einer solchen Ausnahme,
insbesondere die Schwachung der Schweizer Geldpolitik, ihren Nutzen deutlich
Ubersteigen wirden, sei auf diese Massnahme zu verzichten, erklarte die Kommission
mehrheitlich.

Zur Behandlung der Initiative in der Sommersession 2019 reichte Barbara Gysi (sp, SG)
jedoch einen Antrag auf Folgegeben ein, da die «Nationalbank [...] den Interessen
unserer Bevolkerung dienen [soll]» und von einer solchen Regelung Pensionskassen und
AHV und somit letztlich die Bevolkerung profitieren wurden. Im Nationalrat unterlag
Gysi mit 100 zu 58 Stimmen bei 3 Enthaltungen jedoch deutlich. Unterstltzt wurde ihr
Vorschlag von den geschlossen stimmenden Fraktionen der SP und der Grinen sowie
von einer vergleichsweise starken Minderheit der SVP-Fraktion und einzelnen
Mitgliedern der FDP- und der CVP/EVP-Fraktion.
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